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Abendlatt

Ebert in
sit Der Reichspräsident Ebert folgte heute einer Eins}

labuiig zur Vesichtigung der oberschlesischen Ausstellung nach
Breslau. Um 9 Uhr war auf dem Hauptbahnhof kleiner
Einpfang angesetzt, zu dem die Generale von- Friedeburg
und von St. Auge, der Reichss und Staatskommissar
Hörsing, Polizeipräsident Voigt, Eisenhahndirektionss
präsident Halle sowie vom Oberpräsidium Regierungsrat
von Stutterhein erschienen waren. Der Reichspräsident
war in einem an einen Personenzug angehängten Schlaf-
wagen gereist, und dieser Schlafwagen wurde, als die Zeit
des Empfangs herangeriickt war, von einer Lokomotive in
die Halle des Vahnfteigs ll geschoben. Der Reichspräsident
kani in Begleitung des Reiihsininisters Dr. Bell und des
preußischen Ministers des Jniiern Heine an. Während
die zum Empfang erschienenen Personen Helm bezw. Zhlinder
ausgesetzt hatten, trugen der Reieiispräsident und seine Be-
gleiter schwarzen steifen Hut. Vom Bahnsteig wurden die
Herren durch den gedeckten Gang und die Verkehrshalle
nach dem mit roteii Läufern belcgten ürstenausgaiig des
Bahnhofs geleitet, wo sich auch Oberprasident Philipp» zu
den empfaiigenden Persönliäikeiten gesellte. Jn Automobilen
ging es zunächst· nach dem-Rathaus.

Jm Rathause.
Jm Fürstensaale des Rathauses waren der Magistrat

und der Vorstand der Stadtverordnetenversammlung
versammelt. Man setzte sich an den Sitzungstisch des
Magistrats, wobei der Reichspräsident zwischen dem Ober-
bürgcrmeister und dem Stadtverordnetenvorsteher Platz nahm.

{in längerer Ansprache begrüßte Oberbürgermeister Dis. Wagner
den Reich vräsidenten namens der Stadt �Breslau. Er benutzte
dabei die Gelegenheit, dem Reichspräsidenten die Beschwerden vor-«
zutragen, die Breslaii besonders in diesen Tagen Anlaß geben. s

Nachdem der Oberbürgermeister die Finanznöteszu klagen.
der Kommunen erörtert und seine Ansicht
gesprochen hatte, daß zuerst

dahin aus-

die Koinmunen besseren Zeiten werden entgegengehen können. kam»
er auf die Zuriicksetzung Breslaus zu sprechen. Er erhob
bittere Klage über diese 8iirücksetzung. die ihren besonderen Ausdruck
fand in dem Fortfalt der Schnellzüge sitt den Osten. während
der Westen seinen Verkehr iingekiirzt behält. Wenn es notwendig sei.
so sei der Osten selbstverändlich gern bereit. die Einschränkung auf
sich zunehmen, aber nur dann, wenn eine gerechte, gleichmäßige
Behandlung erfolgt. Das sei aber nicht der Fall. un·d darüber sei
man erbittert. Weiter wies der Oberbiirgermeister auf die ver-
geblieben Bemühungen hin, nach Breslau eine Zweigstelle des
Reicbskommissars für Ein- und Ausfuhrbewilligungen
zii erhalten. Jm Reichsinteresse sei Obersctilesien fegt abgespalten
worden, das bedeute für-Vresliiu« einen schweren wirtschaftlichen
Verlust. Es tverde sich ein neues Wirtfchaftszentruin bilden. das
für die Stadt Breslau nicht gleichgültig sei. Aber die Schwierig-
leiten dürften durch besondere Znriickietzung Breslaus nicht noch
vergrößert werden. Er wies weiter auf die schlechte Versorgung
Breslaus - mit Kohlen hin. unter der die Stadt schwer leidet
und . {Khmer gelitten hat. Der Forifall der Schnellziigehat keine
Besserung der Kohlenversorgiing herbeigeführt. Er beriihrte auch
die gewaltsamen  Eingriffe gegen die Kohlenkähne die der Ober-
bürgermeister in bei: höchsten Not der Stadt vorgenommen hat.
und zu denen er sich immer wieder als berechtigt ansehen wird,
wenn die Not dazu zwingt. Er versicherte den Präsidenten
schließlich derTreue der Stadt ziim Reiche. aber er erbat von ihm
Gerechtigkeit. . »

Die Erwiderung des Reichspräsidenten gegenüber diesen
Klagenund berechtigten Beschwerden war außerordentlich
uiibefriedigeiid und . euttaufihenb. Es scheiiit in Berlin
tatsächlich kein Verständnis für unsere Lage und unsere
Zurücksetzung vorhanden zu fein. Denn sonst hatte man
erwarten inüssen, daß der Reichspräsident irgendwie sachlich
auf sie eingiiig, um wenigstens Abhilfe in »An-Jst» _t zu
stellen. Statt dessen begnügte fich der Reichspra ident
darauf hinzuweisen» dafz überall geklagt werbe unb daß
jeder glaiibe am meisten zu leideii.

Rciclispräsident Ebert erwiderte ungefähr folgendes: Er danke
für den freundlichen Empfang und habe mit Interesse von den
Sorgen der Stadt Kenntnis genommen. Man solle versichert sein.
daß diese Sorgen der Reichsregierung nicht ganz unbekannt seien,
wenn er heute hinaiiskomme so höre er überall bittere Klagen;
im Süden wie im Norden, im Osten wie ini Westen. Jeder
Einzelne sei dabei immer der Meinung, daß er derjenige set. der
ain meisten Unrecht leide. Die Reichsregierung und er seien be-
strebt. so zu verfahren. daß die Lasten auf alle Schultern
gleichmäßig verteilt werden. Die Reichsregierung sei  be-
wußt. welche Bedeutung fiir das Reich die Arbeit iind die Initiative
der Kommiineii habe. Bei dem Eingreifen in die bestehenden
Verhältnisse werde man bestrebt fein, die Schaffensfreudigkeit der
Städte aufrechtzuerhaltem Gern sei er der Einladung ge-
folgt, die Stadt Breslau und die Ausstellung zu besuchen. um er-
neut einen persönlichen Eindriick zu gewinnen von der·Leistung
deutscher Arbeit und Kultur in Schlesien. Die Stadt
Vreslau war inimer ein Vorposten des Deiitschtums Die
Gegenwart sei gezwungen, Breslau erneut die Aufgabe einer
starken Warte deutscher Kultur und Wissenschaft. im
Osten zu übertragen. Er sei überzeugt, daß Breslau diese Auf-
gabe mit der gleichen Kraft erfüllen werde, wie es bisher hier
deutscher Arbeit zur Geltung und zum Erfolg verholfen HAVE�
Au« Deutsche» Wünsche �begleiten sie bei dieser Arbeit, und
man bringe ihnen dazu alles Vertrauen entgegen. »
s Dann ergriff der Minister des Jttttktetstgdeine das Wort, um
einen Gruß der preußischen Regierung an die Stadt zu richten, in
der er selbst die glücklichsten Jahre feine! Kindheit und Jugend in

» der Nähe des Rathauses im Schatten ber Magdalenentürme  fein

das Reich komme und dann;
die Kommunem daß die Reichsfinanzreform zuerst durcligefiihrtiz
werden müsse, und daß dann, wenn erst wieder das Reich gesund e/
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Mittwoch, den 22. Oktober 1919 is« m Diana-eine»- Eiiizelpreis 10 Pf.

Vreslaiu
Vater war Direktor des Magdalenengymnafiiimss verlebt hat.
Man wisse in Berlin. welche Bedeutung Schlesien und Breslau für
Preußen habe. Er wies darauf hin, daß in diesem Saal Friedrich
der Große die Verbindung mit Schlesien un! Polen
vollzogen. und daß diese Verbindung die Erhaltung des
Deuischiums für Sclslefien bedeutet hat. Für immer sei es da-
durch mit dem Deutschium verbunden. Der Minister er.
wähnte weiter. daß er gegenwärtig mit der Ausarbeitung der
neuen Städteordnung beschäftigt sei. Dabei sei ihm zum Be-
wußtsein gekommen, daß die Kommunaiverwaltung die Stelle sein
soll, von der die Kräfte für das nationale Leben ausgehen. Breslaii
sei immer eine Stadt gewesen, in weicher ein mustergültiges
kommunales Leben herrschte. Aber erst die Revolution mit
der Beseitigung der Privilegien im kommunalen Wahl-
recht habe alle Kräfte freigemacht. Die Komniuncn würden
es schwerer haben als früher; die Finanzen der Städte würden
mit Rücksicht auf das Gan-te eingeschränkt. das sei eine Notmaßs
nahme, denn die Aufgaben, welche den Konimunen auferlegt
werden allein in kultureller Hinsicht. würden die Kommunen nicht
leisten können, wenn sie nicht die Finanzhoheit haben.

Der Minister ging dann auf den Fortfall der Schnell·
züge ein und erwähnte als besonderen Griind das Ab-
fahren der Kartoffeln« vom. Osten nach den Verbrauchsgebietew
Die Maßnahme sei nur vorübergehend, bis der Frost die Kartoffel-
transporte unmöglich mache. Der Osten müsse als gebendes Land
auch diese Erschwernis auf sich nehmen. Zum Schluß bat er, man
möie im Interesse des Vorwärtskommens mehr das Einigende
unb �Berbinbenbe betonen. unb nicht fo das Trennendr. Man möge
das Vertrauen niait vergessen. Wer soviel leidet wie das deutsche
Volk, sei geneigt, in Verbitterung zu verfallen und immer nach
der Schuld zu siegen. Nur durch wechselseitiges Vertrauen
und gemeinsame Arbeit werde man über die schweren Ver-
hältnisse kommen.

Der Oberbürgermeister nahm die Reden der heiden
Regierungsvertreter daiikend zur Kenntnis mit dem Ver-
sprechen, daß die Stadt Breslau nichts unterlassen werde,
um sich des Vertrauens würdig zu erweisen. Hiermit fand
die Veranstaltung im Rathause ihr Ende. Der Reichs-
präsident und die ihn begleitenden Herren fuhren »dann
nach dem Ausstellungsgelände hinaus. « .

Jii der Augflellutig
Auf der {Freitreppe des Ausstellungsgebäudes hatten

sich die Leiter der Ausstellung die Spitzen und Dezernenten
der Behörden und Vertreter verschiedener Verbände ein-
gefunden. Jm dem ersten Kuppelraum stellte Oberpräsidial-
Rat, Geheime: Oberregierungsrat Dr. Schimmelpfennig
dem Reichspräsidenten eine Reihe von Persönliihkeiten vor.
Die Behörden waren ungefähr vollzählig vertreten. Man
sah außer den bereits auf dem Bahnhos und im Rathaus
erschienenen Persiinlichkeitcn den Regierungs-Präsidenten, den
Konsistorialpräsidentem die beidenGeneralsuperintendentem
den Präsidenten des Oberlandesgerichts den- Präsidenten
des Landeskulturamts, den Oberpostdirekton den Land-
gerichtspräsidenten usw. � Als Vertreter Oberfchlesiens war
Regierungspräsident Vitta anwesend.

Obcrpräsident Philipp begrüßte Herrn. Ebert mit folgender
Anfprachet Jm Namen der Provinz Schlesien sowie im Namen des
Zentralvolksrats für dieProvinz Schlesien heiße·ich Sie will-
kommen und begrüße Sie auf das Herzlichstn Wir freuen uns.
daß Sie unserer Einladung gefolgt sind, um die Größe fchlefischer
Arbeit und Kultur aus nächster Nähe zu schauen. Die bange
Sorge um den Verlust fchlesifcher Landesteile weckte bei den Mit-
gliedern des Zentralvolksrats den Gedankemder Welt zu zeigen.
daß alle Errungenschaften auf dem Gebiete der Arbeit
und Kultur deu eher Kraft, deutschem Geist entsprungen
s ind. und daß ei einer Loslöfung einzelner schlesischer Landes-
teile von Preußewideutschland eine Zertrümmeriing aller dieser
geschaffenen Kulturgüter die Folge sein müßte. Alles Große.
was geschaffen wurde. zeigt nach Norden und zeigt nach Westen;
es ist untrennbar mit Preußen-Deutschland verknüpft. Eine
solch große und alte Kultiirgemeinschaft läßt sich auch
nicht durch ein Machtwort trennen. Und der Notschrei
unserer Brüder in Oberschlesien und in ben Kreisen
Namslau und Groß Wartenberg, der Ausdruck der unwandel-
baren Heimatliebe der Einwohner dieser Landesteile find zugleich
Ausbrüche der Verzweiflung über die gewaltsame Zerstörung der
Errungenschaften deutschen Fleißes und deutschen Geistes. Wir
danken daher dein Herrn Präsidenten für seinen Besuch in
Schlesien, wo der Wille deutsch zii bleiben vielleicht noch stärker
hervortritt als anderswo in deutschen Gauen. Kein Volk-liebt
seine Heimaterde so innig wie das schlesische, und keine Macht der
Erde wird diese Liebe zerstören können. Wir geloben dem Herrn
Präsidenten unwandelbare Treue zu Preußen und zum Deutschen
Reiche in der Erwartung. daß alles geschieht, damit die gemein-
samen Erruiigenschafteii deutscher Geistes-kraft, deutschen Fleißes
und deutscher Bildung ini alten untrennbaren Schlesien
verankert bleiben.

Reichspritfident  �ltert erwiderte folgendes:
Von Herzen danke ich Ihnen. Herr Oberpräsident. für Ihre

freundliche Begrüßung. Die von Jhnen veranstaltete Ausstellung
zur Schilderung der deutschen Kultur und Arbeit in
Oberschlesien hat, wie ich von vielen Seiten gehört habe. einen
vollen Erfolg erzielt und iiberall ein besonderes Interesse wach·
gerufen. Gern bin ich daher Ihrer freundlichen Einladung gefolgt,
um selbst in der gedrängten Zusammenstellung Ihrer �Zweiteilung
einen Gesamteindruck von dem in mich aufzunehmen. was in jahr-
hundertlanger Kleinarbeit deutsche Kolonisten unb deutsche Arbeiter.
deutsche Bürger und deutsche Verwaltung, deutsche Kultur
und deutsche Wissenschaft in dem uns nun bedrohten Ober-
schlesien geleistet haben. Die . Veranstalter dieser Aus«
Stellung haben sich zweifellos ein Verdienst um das Vater-
land erworben. indem sie es« unternahmen. in dieser Weise

stfsortsebunsg auf der nächsten Seitr.s
l

Uätnrxc.

vom Zuge."
"i Reichspriifideiit  Ebert hat gestiern den Berliner Starre.

spondenten des Madrider »Jmpareial« zu einer Unterredung
empfangen. Der Pkräfidcnl sagte dabei u. a.: Unsere Lage sei
schwierig. Die Regierung sei aber entfchloffen, mit ganzer Tat«
kraft sie zu bessern. Die bereits mit Polen unb der Tfchechoix
fowallei abgeschlossenen Verträge seien die ersten Schritte, um zu
einem hcsrzlichen Eiuveriiehuien mit unseren Nachbarn zu ge-
langen. Der bevorstehende Winter drohe uns mit einer furcht-
baren Katassrrophe Aber alles foll versuchst werden, sie zu nur.
meiben. Die Bloclade des bolschewistisehen Rußlands bezeichnete.
aber Präsident als eine Sache, die unseren Prinzipien wider-
spricht. Die Regierung warte ab. welche Haltung die nächst·
beteiligten neutralcn Länder in der Sache einnehmen wenden.
um danach unser Verhalten festzustellen. Bezüglich der inneren
Politik sagte der Präsident: Wir denken aufrichtig optiniiftischc
Die Stellung der Regierung gegenüber den Angriffen von rechts
und von links ist heute stärker denn je. Die äußoevste Linke wird«
seiden Tag fchtväclser Worauf fiel; ber Optimismus des Reichs-
präsidenten bezüglich der inneren Lage gründet, dafür fehlt
leider jeder Anhalt. Spricht doch der Präsident selbst von einer
furchtbaren. Kataftrophe die uns für c den. Winter . droht. Von
Versuchen sie zu vermeiden, merken wir leider nichts. Der: Kohlen-
kommisfasr treibt ein: mehr wie bodenkliche Politik und der
Eifenbahiiininktfisiir schlägt den Osten tot. um den Westen besser
füttern zu können. Handel und Wandel liegen am Boden, und
nur Wucher und Schiebcrtuiii sind obenauf. Von der Tatkraft.
mit der die Regierng unsere: fchlimme Lage bessern will, isft bisher
auf keinem Gebiet; etwas zu spüren. Zum herzlichen Ein«
vernehmen mit ben Polen, wobei» die Herzlichkeit nur auf seiten
unserer Regierung liegt. fehlt uns leider noch recht viel; einst-
weilen haben wir immer noch dank der Mattherzigkeit unserer
Unterhändler und der« polnisclzen Unzuverlässigkeit und litt-ehrlich-
keit überall den kürzeren gezogen. Zum Optsimismus sehen wie
also wahrlich- keinen Anlaß. E

Mit ElfafziLothrintieii erleben die Franzosen wenig Freude.
Dem Fastnachtsriimmel der bestellten Empsäiige und befohlenen
Huldigungen« ist schncll genug der sdatzenjammer gefolgt. Im
�befreiten� Lande gärt es betdänklickp Das Londoner Vüro Reuter
nieldet jetztL in Straßburg sei eine Vserschwörung aufgedeckt

todt-den, "bie � auf die Neutralifierung Elfaßckothringens gerichtet
fei. Der Führer ssößleriiiid anbei anbene Benfchtvisrer seien ber.
haftet worden. Ein ·G»ewerkschaftsführer,7 ein� früher-anfass-
lothringifcher Abgeordnete: unbeirrt franzszöftschter Sozialift sollen«
.in die» Angelegenheit. verwiclelt sein. Diie Wdeldung cift nicht
weiter verwunderlich, wenn man« daran- denkt» welch» großartige
Mißwirtlfchaft die Franzosen in Elfaß-L·othitingen eingerichtet

haben. Die Opposition gegen die Kulturkundgebtingen bei: fran-
zösischen ,«.Befreier« hat sich, wie eriiinerlich in der lebten Zeit
wiederholt iind in recht lebhafter mm geäußert.

Jnfachen der Cntlcndung deutsche: nnd dsterreithkfikier Dele-
gieitcr zu der Arbcitcrfchiitxsseoiiferenz in Washington verbreitet
das offiziiätfie Wolffbüro die· Meldung. dem deiitschen Gewerk-
fcbaftsverband sei durch neutrale Vermittlung. die Erklärung; zu«
gegangen. daß der Oberste Rat der allikserten und affozsiiierten
blegierungcn die Zulassung de: deutschen und österreichischen
Delegierten als rellbercchtigte Mitglieder» zu. der. Konferenz
empfohlen habe. Dr« deutsche Regierung habe fiel; unter. biieifen
Umständen in ilbereiuftimmung mit der Auffassung des deutschen
Getoerkfchaftsvcrlnindrs entschlossen, Delegiierte nach Washington-zu
entsenden. man ist also in dem Hin und· Hei: der Entfchlüsfe gegen-
wärtig zu der Entfchtidiing gelangt. und! Washington zu gehen ���°
wenn es nioraen nicht wieder anders kommt. Dsetm die Aus.
lassung isft einstweilen von dscr Eiitente erst �empfohlen�. Die
praktischen Ergebnisse einer deutschen Beteiligung dürften ohnehin
recht bescheiden sein. Die Entente wird sich-on dafür sangen. daß
nur das beschlossen wird, was ihr paßt. . » » -  , ·

Die   Aiislieferungsltftem
§§ Nach der Presse der Entente und "nach ben Meldunigem die

aus dem neutralen Auslande zu uns dringen, kann es einem
Zweifel kaum mehr unterliegen, daß er Verband auf der im
Friedensvertrage unter Zwang zustansdegekommenen Auslieferung
der von ihm« genannten Personen bestehen wird. Neuerdings
künden polnische Blätter an, daß auch Polen Perfönlichkeiten
für die-Auslieferung namhaft gemacht hat.� Dazu bemerkt die
offiziöse »Dtfche·.Allg.8tg.": Wie wir in dieser Materie iibeichaupt
auf das angewiesen find, was die auswärtige Presse schreibt, so
ist auch hierüber amtlich nichts bekanntgegebene ob und welche
ersönlichkeiten die Polen für die Auslieferung namhaft gemacht
den. Aber die zuständigen Stellen nabenauf Besragen kannt.

daß der Amneftievertrag der Zwischen Deutschland und Polen zu-
siaudcgelommen ist, sich auf a e Vergehen oder vermeintliche Ver«
gehen« bezieht, die während der Vefetzuiigszeit von Deutschen im
Kongreßpolen begangen find oder begangen sein sollen. Der
Amnestievertoag � darüber haben die Verhandlungen keinen
Flweifel gelassen � schließt daher einen polnischen Anspruch auf
luslieferiing von deutschen Persönlichkeiten · zur Aburteilung

schlechthin aus.

Voischewisiischc Niederlage in .Slldriifzlaii"d.
London, 21. Oktober. lReuterh » warum; K h o p e k in Süd«

Nufzland habe» Kofaken eine bolschewiftifche Sie
vision in die Flucht. geschlagen und dabei 5000 Ge-
fangene gemacht und N· Kanonen erbeutet. Sudwestlich von
Orel wurde eine seindliche Kolonne von 10000
Mann teilweioxe umzingelt und i vollständigve rn i eh t e t; der est entfloh no? Norden. Verstärkungen vonFreiwilligrnsTruppen haben» dann . i e.__w i mit Ausnahme derwefstsliæen und nosrdwoftltchen Vorstadte von Vol chewifien
ge ä rt-
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eiii Bild heutiger Kultur und Arbeit in dieser Grenzmarr au!
geben. Daß diese Arbeit eine eindringlich-»- Sprache auch zu ten
Feriisteheiideii und den uns unfreundlich Gesinnten reden unb alle
Welt davon überzeugen möge, wie sehr Oberschlesien zu
Deutschland gehört, daß sie dazu beitragen möge. dem Rechte
zum Siege zu verhelfen, das ist der Wunsch, mit dem ich
Jhise �Begrüßung erwibere iinb mit bem wir alle Jhre Arbeit be:
gleiten. Jn- ernster Stunde haben Sie den Befürchtungen und
Hoffnungen des oberschlesischen Volkes Ausdruck verliehen. Jch
danke Ihnen von Herzen. daß Sie mir Gelegenheit geboten haben,
Sie zu berficbern, daß ich Jhre Gefühle teile, daß ich und mit niir
die deutsche Regierung keine größeren Sorgen kennen. als die
Oberschlesiem das kostbare Kleinod aus dem reichen Schatze der
deutschen Lande. bei Deutschland zu erhalten.

Wer noch daran zweifeln könnte, daß Oberschlesien deutfches
Land ist. und zu welch hoher Blüte es sieh in seiner Verbindung
mit Preußen und dem Deutschen Reiche entwickelt hat. wie das
wirtschaftliche unb kulturelle Wesen in einer mehr als sechsbuuderts
jährigen Geschichte deutlches Gepräge gewonnen hat, der
hat sich von diesen Tatsachen durch die Ausstelluug ..Arbeit
und Kultur in Oberschlesien« überzeugen müssen. die eine
eindringlichere Sprache redet. als Bücher und statiftische Werke.
Jeder Deutsche muß die Abtreunuug Obersehlefieus vom
Reiche als schweres Unrecht empfinden. Dieses Unrecht
gilt es mit allen Mitteln der überzeugung und Gerechtig-
keit zu verhüten. Leider haben irregeleitete Scharen versucht,
an Stelle des Rechtes die Gewalt zu sehen; leider ist aus ober-
schlesischem Boden Blut geflossen. Aber der Gewalt haben wir
mit Gewalt begegnen müssen und wir wissen den
Männern Dank. vie ihr Leben für die Erhaltung für
Oberschlesien in die Schanze geschlagen haben. Ehre dem
Andenken der Brauen, deren Blut für das Vaterland geflossen ist.

Ein Kampf der Geister steht uns bevor, die Volks«
abltimmuug soll über das staatliche Schicksal Oberschlesiens ent-
scheiden. Unsere Pflicht ist klar vorgezeichneh Die oberschlesischen
Deutschen sollen fid! dabei von ihren deutschen Brüdern nicht ver·
lassen fühlen. Mit Rat und Tat soll ihnen Hilfe werden. Die
Regierung wird allen Einfluß aufbieten, um die Zeit der
fremden Besehuiig die der Abstimmung vorangeht. so gestalten zu
lassen. daß sie der Bevölkerung erträglich ist. daß der
Bürger seiner gewohnten Tätigkeit nachgeben. der Arbeiter
seinen Erwerb findet, der Landmann seine Scholle bearbeiteu und
daß in den Grenzen der öffentlichen Ordnung die deutsche
Werbearbeit sich zu entfalten vermag, bis die Stunde der
Entscheidung schlägt. Mit fester Zuversicht sehe ich dieser Stunde
entgegen. Oberschlesien soll deutsch bleiben! Aber auchdem
nicht dem deutschen Stamme angehörigen Teil der obersihlesiselien
Bevölkerung soll eine Zukunft kultiireller Freiheit erblüheu. Jm
neuen Deutschland soll auf dem Boden der Rechtsgleichheit und
Selbstverwaltung ein freier Geist für alle herrschen Jeder Staats«
bürgen der loyal seine Pflichten dem Staatswesen gegenüber er·
füllt. soll sich kulturell frei entfalten dürfen. Kein Zwang der
individuellen Entwicklung. Ordnung im Rahmen des allgemeinen
Ganzen. das sei die Lofung. ·

Dann wurde der Präsident von den Leitern der Aus-
gtelluug den Museumsdirektoren Masner und Seger und
en andern Mitarbeitern am Werke durch die einzelnen

Abteilungen der Ausftellung geführt. .
_ Nach dem Besu der Ausftelluug folgte eine Sihuug
im Landeshaiisa wo ie oberschlesifchen Fragen den Gegen-
stand der Besprechung bildeten.

Ilnfall bes Reich-Präsidenten.
Als der Wagen des Reichsprästdeuteu und der Begleitung von

der Ausstelluug nach dem Laudeshause fuhren, lief am Ohlauufey
Ecke Feldstrasia ein Kind vor den Wagen. Bei dem Versuch. den
W a g e n au lireiiifen, seh l u g d i e f e r u in, unb risk zwei Strassen-
vassauteu um, die schier; verlevt wurden. Die Jusiisseu des Wo ens,
darunter der Vizevrasident der Natiouiilviersamiiislung übe
lauten mit leiihteren Verletzungen davon.»· -1-H- c«-

uns den piirliimentarischen Aiisschiissein
Die Neichsabgabeorduunin

§§ Der Ausfluß der Nationalversamsinlung für iie Reichs-
abgckieordnung feste Dienstag seine Beratung in zweiter Lesung
mit dein Abschnitt der Werterniittelung fort. Nach § 137
ift bei Bsewertungem soweit nichts anderes vorgeschrieben ist, der
gen.eine Wert zugrunde zu lagen. § 137 Wild Uvveständett nach
bem Beschluß erster Lesung angenommen. §§ 141-142 werden nach
den» Beschlüssen erster Lesung angenommen. Der letztere erhält bei
Antrag vom Zentrum einen Zusatz. wonach der Steuerpflichtige
bei Wertpapieren die mit Gewinnanteilfcheinen gehandelt werden.

« einen Betrag abgeben kann, der für die seit der Auszahlung des
leisten Gewinns sverstricheuen Zeit dem zuletzt verteilten Gewinn
entspricht« Dies gilt nicht, wenn auch der laufen-de Gewinn ent-
sprechend gewettet werden muß. « m übrigen wird der Abschnitt
der Wertoimittliiug mit geringen nderungsen angenommen. Jm
Abschnitt über die Ermitteluug der Steuer bestimmt
§ 179, das  die Auskunft nach § 177 von Arzt-en, Verteidigern und
iileehtsauwälten in Strafsacheu verweigert werden kann. Der
Paragraph wird »auch unerheblicher Debatte unverändert an-
gennommen. -�� Nachste Sitzung Mittwoch.

Der Etat bes Ausivärtigeu Amtes.
§§ Der Haushaltsausschuß der Natioualver ammluug be-

schäftigte fiel! heut weiter mit »der Beratung des stats des Aus-
wärtigeii Amtes. Abgeordnete: Pfeiffer  Bin! empfiehlt eine
Zusammenleguug von Konsulaten und Gessandtschciften im Aus-
lande. Schließlich empfiehlt der Redner� die Schafsung einer Bot-
schaft im Vatikan� Abgeordnete: von Graefe  Dtfchnat.! glaubt.
daß die deutsche Delegation in Versailles eine Verminderung er:
fahren könnte. Der Redner berührt die Auslieferungssrsage das
persönliche Regiment in der Vergangenheidund weist dar-auf hin.
daß dem Haiushaltsausschu volle Freiheit in ber Behandlung des
Ansträrtigen Amtes gen-a rt bleibe. Ab eoiidneter Studien
 Soz.! verlangt. daß die Vertreter Deutsch iids im Auslandesich
auf den Boden der» Repitsblik stellen mußten. Reichsminifter
M ülle r bemerkte, eingehend auf eine· Au hl Aufrageiu daß die
diplomatischen Vertreter Deutschlands im uslande lediglich nach
sachliche-r Eiguung gewählt werden. {in keinem Amt in Deutsch-
land seien in letzter Zeit soviel Beamte verabschiedet worden. wie
beim Answärtigeiv Amt. Offiziere, die sich auf den Boden der Ver-
fassung stellen. werden. wenn sie in ähnlicher Stellung verwandt
worden find, auch weiter im Dienst des Ausivärtigeu Amtes be-
schäftigt werden. Die Zahl der deutschen Amtspersonen iii
Vcrsailles beträgt 22. Die Beamten erhalten neben freier Ver-
pflcgung ein Tagegeld von 2b Iris. Außerdem ist allerdings auch
die. Anwesenheit einer Anzahl Perfönlichkeiten des Wirtschafts-
lebens in Versailles erforderlich. Ein Verbot der Eheschließung
zwischen deutschen Diploiiiaten und Ausländeriunen ist bisher
nicht erfolgt. Die Angelegenheit wird geprüft werden� Weiter teilt
der Minister mit. daß die mittleren« Beamtenftellen beim Aus«
nsärtigen Amt vermindert worden sind. daß da. egen im Hinblick
auf Die NOUVVVUUUu der Dinge die Zahl der öheren Beamten«
stellen vermehrt werden mußte. Der Frage einer Bufammcnlegung
von Generalkoufulat und Gesandtschaft sei die Regierung bereits
näliergetreten. An der» Unterhaltung guter Beziehungen zum
päpstlichen Stuhl habe die R ierung ihr größtes Interesse und
werde in diesem Sinne hande n. � Fortsetzung Mittwoch.

Versihiedeue Mitteilungen.
D. R. Priuz August Wilhelm ist. wie aus Rotterdam gemeldet

wird. am Montag zii einem Besuch des fdaiferpäaxes in Amerongeu
eingetroffen - . I� &#39; l

-- Dei: Vorsipenoe ver Deiittctinationaieu Volkspartei
Staatsminister sdergt vollendet ain 22. Oktober sein 50. Lebens-
jahr. Oskar Hergt ist am 22. Oktober 1860 als Sohn eines
Arztes in Nauinbiirg an der Saale geboren. Nu» Avleguiig der
Staatepriifungen war er kiirze Zeit als Amtsri ter in Lieben-
werda tPron Sachsen! tätig. Hierauf trat» er zur Verwaltung
über.»gehörte der Regierung in Hildesbeim und dem ber-gräsidium in Oannover se ein Jahr lang» als» Regierungsrat an.

in Jahre 1004 wurde er ins inanzmiuisteriuiu versetzwin dem
er 11 Jahre lang bis 1915 in ervorragenden Stellen tätig war.
Von 101b bis 1917 war er Präsident der Regierung zunächst in
Liegnip. dann in Ovvelm 1917 wurde er zum preußischen
Fsinanzminisier ernannt; dieses Amt bekleidete er bis zur Re-
Dotation. Bei Gründung der Deiitschnationalen Volkspartei
wurde er zum Borsitzenden der Partei gewählt. Dei« preußischen
Landesverfammlung gehört er als Vertreter des Wahlkreifes
MagdeburgiAnhalt an.

I?
� Kolilennot und Studeiitcnichiift Wir lesen in der »Tägl.

Ruudschiiii«:» Daß auch unierer Stubentenicbaft__bon derktoblennot
schwere Schadigungeu droben. beweist eine Erklärung, die der Ver-
waltungridirettor des Berliner Museums fiir Sltatiirlunbe. Ge-
heimrat Prof. Kükenthah am Eingang seiner geftrigen Vorlesung
seinen annähernd 800 Hörern abgab. Danach istdie für das illliiseiim
und die drei darin untergebrachten Universitatsinstitute bestimmte
Kahnladung Kohlen kurzerhand von der Berliner amtlichen Ver«
teilungsftelle für oberschlesifche Steiukohlen be schi agnahm t und,wie
später erklärt wurde. einem industriellen Betriebe zugeschpbeu worden.
Damit stehen die davon betroffenen Institute iind gleichzeitig underte
von Siudierenden vor der drohenden Möglichkeit. raß wegen angels
an Oeizmaterial die begonnenen Vorlesungen» und übungen des
swischensemesters aufgegeben werdenmiisseiu Fu: die Siudierenden
in dieseui Semester, die fast alle Kriegsteiinchmer sind. ware das
geradezu verhängnisvolb da sie dadurch ein halbes Studienfahr
verlieren würden. Die Beschlagnahme ist auch dadurch merkwürdig,
daß weder die betreffende Sielle im Kolilenverteilungsamt noch
der Schiffer, der noch kurz vorher der Museuinsverwaltung b__ie
baldige Ankunft seines Kahne-s in Berlin angezeigt· hatte. es fur
nötig gehalten haben, der Museumsverwaltung eine Mitteilung
über die Bescblaguahme zugehen au lassen, · ·
einer· großen staatlichen Einrichtung und· die Zuriickitellung ihrer
wichtigsten Interessen zugunsten eines Privatbetriebes sind Dinge,
die hoffentlich noch weitere Aufklärung finden. Auf alle Falle kann
aber bie davon mitvetrossene Studentenschaft erwarten, daß schleu-
nigst Abhilfe geschaffen wird.

its«
w. Beil-gnug des Franksurter Eiseubahiierkouflilts Zwischen

den Fraukfurter Eisenbahneru unb der Eisenbahn-Direktion ist
gestern nachmittag der Konflikt in einer öffentlichen Sitzung des
deutschen Eisenbahneoverbandes beigelegt worden.

Dis
D� Die Auslieferung Leviens Nach einer Münchener Meldung s

des Wieuer »Hier-en Tag« iherrfcht bei· der baherischen Regierung
Verftiintnung iiiber die bisherige Alsloiynung der bedingungs-
losen Auslieferung Leviens durch dte Wiener Regierung.
da es sich bei Levieu in erster Linie um gemeine Ver-
brechen, nämlich um die Anstistung zum Geiselmord, handle.
Die baherische Regierung hat eine Antwort bis zum Zusammen-
tritt des baherischeu Parlamsents verlangt und droht mit »Gegen-
maßuahmen gegen Deuts-chösterreie·h, falls die Angelegenheit nicht
auf schnellstem Wege erledigt wird.

Schlesiem
Zur Linderuug der Karlosfelnot

a: Der Schlefische Landbund wendet sich mit nach-
ftehendem Aufruf an seine Mitglieder: «

»Landwirtel Mitglieder des Schlesischeu Landbundesl
Die schlesischen Städte find in ärgfteHKartofselnot und
bitten uns, Euch aufzufordern, ungesaumt Kartoffeln zu
liefern. JmJnteresse der darbenden Bevölkerung kommen
wir dieser Bitte nach. Der einzelne Konsument darf nicht
unter dem Mangel der Zwangstoirtschaft leiden, da er an
ihr unschuldig ist. Darum liefert rasch und reichlich
Kartoffeln» «

Ein verprolelarifierfer aladenrsclier Stand.
Von der Gewerkschaft schlesifcher Studien·

assessoren und srefereudare erhalten wir folgende
Zuschrifu _

Die Lage der nicht festungestellten Philologeu sckireit nach-
gerasde derart zum Himmel. daß man nicht oft und eindrmglich
genug vor diesem Beruf warnen kann. Denn noch insmer gibt es
Eltern, die ihre Söhne idas Studium der Schulwissensckiaften er-
gossen lassen. zumal
Hilfskräfie in den höheren Schulen eingestellt werben mußten.
und dacraus schließen, daß die Aussichten im Oberlehrerberuf noch
ganz günstige sei-tu. Das ist aber nicht der Fall. Vielmehr geh-en
die Anwäsrter für den Oberlehrerberuf einem namenlosen
Elend entgegen, ein Elend. an dem auch das Ministerium für
MARTHE. sliunst und Volksbildung nicht ohne Schuld ist: dsiiin »
es hast däe Dinge einfach ihren Sang laufen laffen und es nicht:
für nötig gehalten. wie es z. B. in Bayern bereits geschishen ist.
eine aiuitlichse Warnung vor dem Oberlehrersi
beruf mit genauen ftiatistifchen Angaben zu erlassen.

Ob von Weihnachten ab wieder alle Stuidienaffesforeu be-
schäftigt fein wenden. ist sehr fraglich; denn dkie Vertretung» der
nach ihrer Entlassung
lehre: wenden aufhören, die kriegsgefiangenen Oberlcbrer kehren
zurück. die Oberlsehrer aus denaibgeiretenen Gebieten müssen be-
schäflspiit werden. Auch die Ziaihl der Kriegsteilnehinerkiirfe wivd
allmählich zurückgehen.
wächst immer mehr. Schon fett gibt es 4: bis 5000
Studienassessoren unld -referendcire. iinb dazu kommen in den
5 bis 6 Jahren noch wenigstens 11 000 hinzu. da es aiigenblüklich
mindestens 15000 Stubierenbe der Schulwisseui
s chaften gibt, von denen erfahruugsgeiuäß drei Viertel in den
Schuldienst eintreten. Es würden also jährlich etwa 9.000 ihr
Siiaiatseramen bestehen. eine Auftellunia werden aber in Zukunft
fährlich kaum mehr als 400 bis 460 finden; der Jahresbedarf be«
trägt also ein Viertel des ildaclslvltchfes

Zu demselben trostlosen Ergebnis kommt man. wenn man
von der Zahl der vorhandenen Qberlehrerfielleu ausgeht. Es
gab bisher in Preußen etwa 10 500 Stellen Jstzt muß man da-
von etwa 700 Stellen abrechnem die durch diie abgetretenen Ge-
biete verloren geben, und ferner muß man berücksichtigen, daß bie
Einsheitssciyiile dein höheren Schulen wohl den Verlust der Sertg,
also von etwa 1000 Stelle« {ringen wird. Da ist es gewiß keine
übertne-�biing. wenn man berechnet hat, daß in den nächsten 6 bis
8 Jahren dsie Zahl »der Studienassefsoreu über 10m0 hinaus-
tmelyfen, inß es also bald mehr Assessorens als Uwrlehrerstellen
gelben nnd die Wartezeit der Afsessoren schließlich
ein Viertelfahrhundert betragen wird.

Aus t cfen Tatsachen sollte ein jeder die Folgerung ziehen und
sich nach Vöglichkeit nur!! einem anderen Beruf umsehen, wenn er
uicht wi- "d; einen unbezwingbareu Drang zum Lehrberisf la fiel!
fühlt. Heim die Aussicht auf eine veluiiiär citrägliche Lage
wenigstens nach ider Anstellung kann doch bei dem Oberlchrerberuf
keinen locken, Eine Denkfchrift des Lübecker Philnlogeuvereäus
hat festgestellt, daß bis. zum 65. Jahre bei den Liivcckcr Gehalts-
lösen t4000 vie. 8500 m! ber Deinem: n gis-im: bei Lohne«

Diese Behandlung«

« t "t: b . b Otf" im "bot h« m aß an im� noch ü ber Umstand, daß sie zum Teil mit Gummiknüppoln ausgerüstet

crus dem Heeresdienst beurcaiibien Ober: ·

Die Zahl der Anwärter aber "

des gelernten Arbeiters und 81 Prozent des Dusrehfchuittsarbeitkkz
verdient. Erreicht also soinit das Gehalt ein»
Qberlehrers nicht einmal die Höhe des Ein»
loinmens eines Diirchschuittsarbeiters so ist «;
mit der Bezahlung der vollbeschsästigten Stiidieiiassessoreii noch Hi«
schlechter bestellt. Das höchste Einkoiiiiiieii eines Itudieiiaffessokz
der in der teuersteii Ortsilasse A wohnt, verlseiratet ist und fix»
Wariejabre hinter sich hat, beträgt augeublicklich isach staatliche»
Sätzen 6815 Mk« sein Anfangsgehalt unter deiüeldeii filigrane,
setziiiiigen 4440 Mk. Darin find also schon sämtliche Teiieriingg
ziilagen eingeschlossen. unb somit erreichen die Wknlgstcz
das Existenzminimum von 6000 Mk» das von der
fischen Regierung ietzt festgesetzt ist. geschweige deiin das Griffe!�.
mmimum von 9000 Mk» wie es die ,,Deiitschc Juristeiizeitiiugt 5�
rechnet hat. Ja, der Staat sorgt nicht einmal dafür, daß l»
Studieuaffefsoren nun auch wenigstens die geringen stsasatlilicn
Sätze unter allen Umstände-n ausgezahlt wenden! Es sind das s,
unglaubliche Zustände, daß sich die Preiißifche ikandesveersammliiieg
einmal iiiiit dieser Angelegenheit befassen sollte.

Einige Punkte feieii uoch berührt. Zwei wichtige For-herum»
sämtlicher preußischen Obserlishrer laut-n dahin. daß die Studien,
assefsoren im Gehalt und Wohniingsgeid den Oberlehrern gleich,
giestellt werden, und idaß das Besoldiingsdieusialter tout Tage· d»
Anftelluiigssähigkeit an gerechnet winb; oeun es sollte tiisabrliiastsg
doch jeder besoldct werden warb dem, was er leistet. und nicht Dis.
nach. was für eine Amtsbezeichniing er kühn. Und die ztositi
Forderung ist auch um so berechtigter, als man doch niemand-ei:
bei ber jetzigen langen Wartiezeit niit losr- geringen Elinfgnzis.
gchalt beginnen lassen kann. Eine bleib: von Städten ist schon
idem Staate vorangegangen, will er nicht am?! endlich darin
folgen? Ferner wird auch vom iüiiiiiistcriiim anerkannt. das; di·
isåöchstschülerzahl in den einzelnen Klassen auf 40, 80 iinb
20 sbserabgeselzt werden muß im Interesse eines gedeihlichen Unter-
richte, um eine inbividuelle Behandlung der Schüler zu er·
möglichen.

Heute nocks muß soder Studien-Messer die Umzugss
kosten selbst bezahlen. wenn er im Interesse des
Usnierriehtsl -· von einer Stadt in die andere zu Vertiefungen
gesandt wird! iinb zweitens gibt es Städte. die Kriegstefls
nehm-ern Schwierigkeiten bei ihrer hinstellt-tu bereiten. wenn sie

zfich und! nur geringe Leiden ini Felde Funke-innen haben. i«�«"e sie
im unterrichte gar nicht behindern. z. B. Neiikölln Hier einzu-
lgvneifen, wäre eine ernste Pflicht dir Laiidesverfammliing.
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Der ilberfall auf die Jleifser Laudwirla
_ It  über den Überfall auf bie laudwirttfchaftliche Demoulstrcition
in Neisse wird uns noch berichtet:

Am Sonntag. til. d. Hütte. 1 Uhr 30 Min. nachmiitags lisatteii
sich die Mitglieder der Verbände christlicher Land-
wirke von Neisfe, Ctrettkau und Falkeuberg in
Neiffc zussammeugefundem um eine Masfendemonstrsatsion gegen die
Zwangs-wirtschaft an unternehmen� Sie ordiireteu sich vor dein
Bahnhof zu einem Zuge, der sich mist einer Musikkavelle und drei
Reitern an der Spitze zu dein Vcrfciminlungslokal bei: Reftauss
ratioii »8iir Erholung« in größter Ruhe und Ordnung bewegte.
Auf dir-m Ring hatte die sozialdimokratische Partei
kurz zuvor eine Gcgenversauiinliiug einberufen. Als der Zug der
Lcindwirte auf dem Ring ankam, drangen ungefähr 100 mit
Gumuiiknüppeln unb Stöcken bewaffnete junge
Burschen auf den Zug ein. zerisprengten die Miisilkapella miß-
handelten die Reiter, sodaß sich fchließlich eine blutige Schlägerei
entwickelte, bei der eine ganze Anzahl Personen nicht
unerhebliche Verletzungen davontragen. Der
Zug fegte dann seinen Marsch. nach dem Versammlungsloikal
fort. Das Tor zu demselben war wiederum von Anhängern der
Gsegenveusiimuiliing bessetzt und mußte erst gewaltsam geöffnet
werden. Es gelang einem Teil des Zuges in das Versammlungs-
lokal hineinzuloiniiieir Dann bcsetzte wiederum die Gsegenpartei
das Tor und verhinderte dadurch das Zustandekommen der Ver«
scinimlung Auch in dem Liersaninilungslokal bessetzte sie die
Rednertribüne und störte in jeder Art und Weise das Ab-
halien dssr Versammlung, die schtließlich durch die Polizei auf·
gelöst wurde.

Sowohl der llmzug der Landwisrte wie die Versammlung
Es wäre aliso unter allen Um-{baren polizeilich» angemeldet.

standen die Pflicht der Polizei gewesen, das Zusamiuenprallen
der bei-den Parteien zu verhindern. Sie tat aber nichts und auch

s {ist dem Zusammenprall selbst war kein Pqilizist zu eben. Erst
Z später fanden sich auf icleplkonischen Auruf zwei oliziisten in
; dem Restauraut »Zur Erholung« ein. Daß von seiten de: An.

banger der Gegeiidemonstiatiou der Anigriffsgeplant war, beweist

waren. Auch das kiiiistgercchte Vrrrammeln und Besehen des9 Tores des Vsersamniliiiigslokales ist ein schlagend« Beweis dafür.
Die fozialdeuiokratische Partei in Neisse scheint die Vesrscimnie

« lungsfroiheit so aufzufassen. daß die Straße nur für sie da ist,

Bieglauer Kalholikeuiag
no. Mit der estezsn abend im großen Saale des Schiehwerder

Uksuehaltsenen «dri»t en offentliclsen Versammlung fand ber Breslauer
Katholikenliag feinen Wbfclilu �m Laufe des Tages hatten» Be«
mtiin-aen statt efunben. die dem Wohl unserer Jugend und ihrer
Erziebiing in · lternhaiis unb Schule galten. Naglers sdonivossition
GElirift uuid die Kinder« leitete die wiederum ärssierst stark besuchte
»erfsain«.imluug ein deren Leitung Kanonikus Blaeschke über-

i nommen hatte. Pfarrer Dr. Marien issannoverl verbreitete fiel!
i als erster Redner iiber Vtls zeitgexnäße Thema .,E lterii:
e pflichten im neuen Staate�, die»er·au der Hand der zehn
. Gebote trefflich erlcruterte. Eine gut christlicbe Bibliothek dürft-»in

jeder xhristlichen Fsaiuilie oben oweniig fehlen wie Erzeugnisse
christliche-r Kunst. Der zur örderuwg der Sowntagsheiligzung
während des Krieges seutstandene Sonntags-blind verdieue eifrigfie
Jlnferftnbuna. Ruin Kampf um die christliche Erziebiina und
Schule trete »die Sorge um die Kriegerwaiseu unb die Dienstboten.
Das iniolderue Theater« und Kinowesen wie die modern  Lektürv
seien namentlich von den großen katholischen Frasuenorganisationeii
zu besann-sen. Nach demVortrag eines der Hi. Hedwig gewidmeten
Liebes· referierte Fräulein Dra u sfeld  Ebert! über »Die B c-
teiligiiiug der Fraueuwelt an der sozialen
Arbeit«, die das zusamsineriigiebrsochcne Vaterland bei seinen!

.3 .

Aufbau in wirtschaftlicher. kultureller und sozialer Beziehung ers«
fordern wird. Wiirherv und Sschiebertum Steuerflucht und the«
neralstreik sind Auflehnusngeu gegen den so notwendigen Gemein-sinn und die ristlsiche Liebe, die zu pflegen vornehmste Aufgabe
der deutsckien krau ist, man: �we� er die Pflege von Autorität.
siehest-· Ordnungsliesbh Firmiliem und Volkstreuse treten muß.
iir Mitarbeit aus jedem Gebiete bereit, müssen die Frauen ihre
rimnisationen stärken und sich namentlich in das politische Leben

hineiiizufiiiiken suchen. Mach-dem der Säuaerchor »den .,Lobgcsang«
von Janetsskhek zu· Gehör gebracht hatte. ,hielt Fsürstsbfcliof

r, Bertram die Schlußanspraehu ii_i ber er auf l-ie
i eitlen Errissiigenseltiriften des Breslauer klatholikentages hinivies,
der eine Erhebung unb Vertiefung des katholiscbeii Glaiibenslclxens
brachte» sowie die Bereitwilligkeit zuin mutigen Aufritt-n aller
inneren Kräfte und das Bewu tsein »unzerstorbarer Einigkeit eine.
lofte. · Besondere Opferwillig eit moge den Glaubens-hemmen i_n
ber Diasporiq entsgegengebraeht werben. Der sturstibischot schlosi mit
der Bitte. das Vonifatiuserba Treue zur kirchlichen Autorit"t.Jiiiiicrlielsleit und Opfermut getreulich» zit bitten, und erteilt-e
hierauf der Versammlung seinen bischoflickken Segen. Der einein-
same Gesang ke deum laudumus bildete den Abfiblu des
Breit-lauer Kett» olilentagea. an ben sich als Nacbteier eine heut
stattfindeusde ofeniliche Versammlung des Oftdeustscheu Landes·

« verband-s des katholischen Frauenbundes knüpft·



r. Mii·nfi·erberg, 21. Oktober. Auf dem hiesigen Bezirrsromniando
wiirde gestern eiii eepaiit getieiditer Schwindler entlarvt iind
spstgeiiiiiiiiiiew Der Bianii »tierlaniite unter Vorleaung der erforder-
�man Pwiere ei»nen Eiitlassungsanziig und» 216 Lllkarl Gebiihrnifsin
D« dein Zahlineister des Bezirkgkonimiindos der Mann verdachtig
erschien, wurde Die tlzolizeibehorde benachrichtigt, worauf
Schwindler zu entspringen versuchte» Er wurde iedoih von den
Miinnschaften festgehalten. »Der Polizeibeamte fand dann in der
Neisetaictie des Mannes eine iianze Aniahl gefälsehter »undgestFlsLenhersiLStempel von Militarbehördem Der Betruger
wur e er a e

alt Breslain 22. Oktober. Mit dem 9. Abend der Evongelischs
kirchlichen Arbeitswoche ain Donnerstag. den 23. Oktober iii der
Elisabetlikircve tvird die Llrheitcswoche ihren Abschluß finden. Der
Abend ist dem Thema» gewidmet: »Für Reinheit und Keusch-
hell." »»Generaliekretar Pfarrer Dis. N. Biirckhardt  �Berlinl
spricht iiver das Thema »Für Nüchternheit und KenschheitC »Unser
Zweifronteiikriegk Stadtinissioniir Kriiger wird die Arbeit des
�Blauen Kreuzer, Generalsekretär �Rettich die des Weißen Kreuzes
schildern und PastorSeibi die Frage beantworten. »Was kannjeder tun?� Sologeiange iind gemeinsame Gesause werden sur
musikalische Ausgestaltung sorgen; auch wird eine� antasie C-moll
für Orgel von Bach durch Herrn Organisten Karl s cnner geboten
werden. Dlelåieiänge stehen unter Leitung des tlliusikdirettors
Thomale Erlöses: »

- Der Zustand des Apoiheiers Qualität. des Quitte des
Nlaubuiordan al.ls in der KaiserXOrsogeiriikauf ·der Garten·
straße der Dorn enzebHanckesKriankeiibaiis baute-vorliegt, hat sich
findest· gebessert. daß Lebensart-ihr· ausgeschlossen» ersche·ii·t·. auch
ie mloige schwerer Verletzungen eingetretene einteilige Lslsmillilg
hat Massen. Der vierte der Bandi·te·ii, die aenieinsain
de« Sliaubmordanssall ausf-iihrtei·i, ist der öiriininalvolizei bereits
bekannt. hat aber bisher noch nicht gefaßt tverdeii kennen. ·

·--z �n der Runbmordfuche iiiormsan Ist zu ·mclden, daß die
Leiche des Ermordeten, nachdem· ihre Offnungnn der Ltnaioinieerfolgt war, am Diensta nachmiitag von dort in die Leicizeiilicille
des isnaelitischen ftriedho es in Edle· usbergefuhrt worden ist. Es
ist den Bemühung-en der Kriniinzcilvolizei mitzsilfe des Publikums
gelungen, eine Spur des Taters zu finden. die hoffentlich
zum Ziele· fuhren wird« · ·

Tiidlicher llnfeil. Am 18.. nachmittags 126 Uhr, waren
slliäniier niit dem Azbbruch des· Oininibus-Devots am
Kräu terweg belchvftigt 93enn umlegen der �Betone
Pfe rdekr iv v e hatte sich Der Arbeiter Serie Kolewe zuin Auf-
ksebcn einer Brechstange »z-i»i weit vor-gebückt, und wurde ran «Der indiääsfm Augenblick einsturzenden Krivve getroffen und er-

a en.s �- Hiis den Polizeilickien Melvungem Gestoblen wurden: aus einer
Konbitorei Sandltraße t2 in der Nacht zum 20. 77 Fkafchen Wein  Mintel.
Deuten!. fünf Flaschen Eierlognah zwei gleichen Bot-übeln, vier Fiafchen ver·
fibiedene andere Weine, eine Menge Zigarren und Zigarettem drei Pfund
Samt-sinds, flink Pfund Bohnenlaffee. 11;�: Pfund ?lvrilofeiitorte, fünf Pfund
sdonigluchengelviirg eine weiße Iildtbecre. zwei Mundttichcr  gez. B. B.!, eine
Saiiirze und ein Ruelsaclb am 20. 4800 Mark einem Schiffsflibrer in einem
Fiolonialivarengefchiift auf der Oswitzer Straße. Das Geld befand sich in einer
schwarzen Brieftafclse von lttiiftlicliem tirolodilledeiz die inneii die Jnfchrift klar!
Fischer. Oderftraße l5, trägt. Am 16. vormittags wurde auf dein Magdalenetis
niet; in der Koblenverforgiing einer Asfiftentenwitwe eine fckiwaroe Leder·
bandtasche vom Arm abgeschnitten, in der stell eine Geldtachfe mit
155 Mark, verschiedene Marien und drei Bund Schlusse! befanden. Am 17. nachs
niiltags ist aus der Stratienbabnbalteltelle vor dem Stadttlseater einer Frau ihre
silberne Geldtafckie gestohlen worden, die 100 Mark. mehrere �Dementen. Drei
silberne Medaillein ein kleines in Gold gefafztes Bild. Briefniarlen und einen
kleinen Saiiiiiiel enthielt: in einer Glaltivirtscliaft auf der Neuen Gotte wurde
am 20. ein rötlich brauner tllfter mit gelblichem rohseidenen Futter entwenden

»Ist-sakros- . -
O

gäanöefsfeil�.
Berliner Börse. Anfangsberichb  Eig. Tel.! Zu

Beginn des Verkehrs herrschte eine übertviegend feste Haltung.
doch gestialtete sich das Geschäft etwas ruhiger als"an den �irren
Tagen. So herrschte am Markt der Kolonialtoerta a-
lutavapiere usw� Neigung zu Realisationem dagegen wurden
Monianvaviere neuerlich lebhaft gefragt, wo u gute Be«
richte aiis dem oberschlcsisclsen Bezirk den Anstoß ga en. Laurai
Mitte, Haben-lobe und Kattowitzer vermochten iim je 8 Proz. zu
steigen. Auch andere oberschlesische Werte stellten sich
merklich höher, ebenso Gelsenkirchem Deutsch«Luxeinliiirgei,
Hcr.peiier. Bochumen Lothringer Hütte, Mannesmsann und Rhein-
stahl, dagegen schwächten sich Phönix nnd Nombacher ab. Schiff-
fabrtsakiien erzielten leichte Preisbesserungea Jm übrigen
stcllten fiel! höher: Badische Aniliii, Elherfelder und Höchster
Farben, B-ergmann, Schwert, Siemens Daimleu Gebt. Böhlen
Waldhof Adlesrtvcrke iiiid besonders Nheinmetall sowie Deutsche
Waffen, die ihren gestrigen Schsliißstaiid iim 24 Proz. iiberstiegeii.
niedriger: Goldschmidh Deutsch-übers» iind Elektrische Liclkt
sund Kraft. Kolonialanteila Petroleuniaktien und
Canada vermochten ihre jüngste Preissteigerung nicht zu be-
haupten, doch Slomian fester, 1180-�1150. Auch Türkisehe Tobak
und Orienlbahii höher. Kriegsanleihe 79%.

Breslam 22. Oktober. Börse. Die Haltung  an Der Börse
konnte sich weiter beseitigen. So war das Gefkhaft am Kassas
industriemarkt fast »auf allen Gebieten bei großen Uiseii
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Statt jeder besonderen Meldung!
Heute nacht entsciilief sonst nach kurzem

schweren eiden mein iiiiiiiiitiieliebter Mann,
unser auter Vater uiidlsiroßbiitein mein treu«
l rgendsr Sohn. unser Bruder. Schwager und

n e er
Geheime Jtledisiiiiilrat

Prof. Dr. Liidiiiig Priester.
o. Honokiiriirofessor an der Universität Berlin,
im eben vollendeten 70. Lebens-todte.

Berlin. Kurfiirstendainin 200. Kot-entsagen,
illaitbor. tu. Oktober 1919.

Jm Namen der Oiiiterbliebenem
Udele·Bi-ieaer. geb.·P a c u l l h,
Dr. phil. Wall» einiger, · ·
Kiste Siiilesiiigein geb. B rieger.
Lptliar Schlesitigetn

Die Einiifiderung findet am Donnerstag. den 28. d.!lflts.,
um l2 llbr im liremaiorluin. Gerlaititralie 37. lielt.
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BRESLAU

Schlafzimmer-Einrichtungen Eiche, Mahagon�. mit hegt. licuirroatistzeii in llreli »»
s; HerrenzimmerssEinrichtungen

Eiche, ttuttttoi. mit Rlndleder-Siizmöbel «

 Speisezimmer-Etnrtchtunget
s

Pntentauszlehtlsche,
-·s-».

äußern� rege. Das; Haiiidtgeschiift entwickelte sich amJcerkils
mark t, unter Fiilsrung von Slinmlta. die gegen iicitcrn einen
Flursivrunig von 12 Prozent zii verzeichnen hatten und 229
notierten. Erdmannsdorfer beteiligten sich an dieser Steigerung
Utckih sondern lagen eher etwas fckswäc1ier, 191. Tuscien-en fanden im
freien Be rkehr AkehcvKauffiiiann Beiachtung Sie setzten
u Beginn» schon einige Proaeiit höher ein. und zogen ini weiteren

lterlaiis bis uber 170 an. Asm Zementmarkt nili ten Die
meisten Werte gestrichen werden. da·der Pachino-ne kein ateiial
gc-genii:bcrgtain.d. Nur Gogoliner notierten 176. Am Montan-
iii a rtt.·amen Fllattotvider mit Isilund Lberschlesisckie Eisenbahn-
b·c·darf· mit 164 zum Handel. Chr-mische Fabrik Silesia setzten ihre
Aufwartsliewegunsg bis 109% fort, tiicihrsend Schlesxschse Danivier
mit 162% iakbgesclstväclit lagen. Freibuvger Uhren gingen mit 195
gebessert tun» undBreslaiier Elektrische mit 127%. .lin Baute is«
m arkt wurden Schlesische Bsodenbaiik mit 133. unD Bauliank mit
113 iitnoeranDert__ gehandelt. Das Geschaft ein Anlagemartt
trat wieder zurück. Sckislesische Pfandbriefe und Gürtellinie Llzidenp
Pfmlkssbtlsfe [arten wieiter gut behauptet. wahreiid Schleiische willen
kasfeipQbligationen leicht nachgeben. Kriocisiinleihe 79,85�--79,90.
Deuts ehe Anleihen une Flendbriote. _ 21.

&#39; L. 21. let, sei. BolL-Plandbr. l-Vll» 96.70h: 96u0bz
Mo diiitiilie seiiiiieiileiliesbsztkssls b6 50B W« «« wnlnx send« Qs�ow
zog« «· IN» «; g7j7sz z; Industrie - Obligationen.
W« is� 72.75 e rette o TO« »
wen� m um ex» 7ll,lli-I bB70�in-90bz gj-P/Ettl Eilll�ärüsht�ll�l »».»». -- -�eisernen. � ttrtsti tarnen« « i lind-» �Moore wenn; ° Serie u . . . . . 100,50 allwo» o
4540/. iii. i 100% sog i 0 Jesus« im. noi u. i509 95,00 e� 95.00 e
w, iskiiiiiiiiii iii-iii i. . eo 5o o e1&#39;oo o tu, noli-visit Schlesier! 1o2 0a e -
sich» iii. esoo e ist«-Do o 40/ iiitiiiiiiii isiililli . T� �-
�OIÜ u.� L� ·:-  �o0 O o · O O O «« «�
J&#39;/g°/o irritiert Sitdlsnl. 81.76 G 81.76 G 5% . . . . . . - 102,00 B routiniert!

o de. 93.76115 9��50bz 414% iltthenlolttt . . . . - --
P/�Stltleslsdte Pfandhräml 11,80 bis. 77 75 G 3�!�°r� litira life . . . , �- .....
W, iii l-i.c , . 77,so i» its-«, o i0,,· du. . . . . -- ���
W» is. lti. s . . 78.60 e 77.75 o 4% linkt-Hofmann  l0!! . ���� -�-�
3140/. n. litt« strebte es oobz new» iliiiieiiaiis staut. einst! o 99 bOelbB
Ins« is. iii. ii . . es rate «� Heimat. ttstttt. site« �- ·�-
l0-» ei. iii. t s. c loteoiiiz 101 76m3 n/°2°�0 sc� is� 99 «! G 99 50 G
W» de. llk.ll . . lUJSObB -«- til-» - de. Eisen-Industrie 931.50 B Licht! B
3�I�°/oPis.PlInd rulll c. s·- ��� 4% Oltersdiet links . . . -� DER! G

f» its. lllllllk . 84 OODB 84.75h: All-W» �hles Erben. . . . �-- -�-
Sol» de. mit �- � lllzlhz llyltnilierlteln� eitlen �- 95 O0 B
JEAN» Sdtles. lltnienltrlsle DER! Bl 90,00 B W« Sllrsir. rheinische . . -- T�
its-«, iii. � �.�� u/.oo Seit... uns. . . . -- -�
W» stiller. llizlsliassan-llbl. 75,75 B 75.76 B l�/.°/� Sthles. lelliikoii � -� 06,00 G
UND« de. 85 70bit 86 EODG 41/�0/0 lililmlz Sielnliolfe . 99 00 G --l0.-,, iii. 9430m 9521er». 4540/. lustige: unter . L� s �-

Stltlu. Boden-Ptdbl 87.85h!! 8736m

· w. Die Berkehrslage im Riitirreiiiein Die Waaenciestelliing für
die soeben. die ichon am 10. Oktober eine kleine Besserung zeigte,
eftackete sich Anfang der vorigen Woche zunächst weiterhin güni·tiiier.
a aber die Eisenbahnvertvaliiinxi die auf Anordnung des illiinisters

zugunsten der Kohlenabsiitir getroffenen Maßnahmen infolge des
Einsvruches der übrigen Versender zum Teil wieder aufheben
warte, gina die Wagengestellunm die aiii 15. Oktober etwa
17300 Wagen erreiclite, in den lebten Tagen wieder zurück Am
Sonnabend. den 18. Oktober, betrug die tsiestellliiig etiva 14 000, die

ehlziffer fast 10 000 Wagen. Zum Abtransport von den
alden, der infolge der Besserung der Lage seitens der Zechen

eingeleitet war, kam es unter dieien Uniständen kaum Neben den
schon erwähnten Gründen verursachten vor allem auch die verstärkt
einsetzenden Herb7ttransporte, sowie die lange Laiifzeit der Wagen
mit der Aliedergiitiiiachiingskohle eine aberiiialige Verschlechterung
der Eisenbalinveiskehrsoerhältnisse. Die Leistung der Kivsier
in Den Duisburgskliiihrorter Oäsen hielt sich niit einem Uiiisitilage
von durchschnittlich 16900 t arbeitstäglich aiit der Höhe der Vor-
mache. Die Kabnriiumgestaltiing fiir Den Abtraiigport der Brenn-
ftoffe von den Zischen des Rhein-deines uiid des Dortiniind-Eme-
Kanals scheint sich giinstiger zu entwickeln, vor allem. seitdem
ivieder etwas mehr holliindischer Kalsnrauin im Kanal zur Ver·
fiigung steht. Der Uiiischlag der Kanalzeehen betrug etroa 23 250 t
arbeitotäglich gegen rund 19 O00 t in der voraufgegangenen Woche.

« Breslam 22. Oktober. Produktenmarkt Festsetzung der
städt. MarktiiotieruiigssKomniiision für Gelreide Weizen
tErnte 1919! 45 �lt. Noggen Desgl. 40 J4. Gerste Desgl. 40 M.
Heu 84-�37 J1. Langstroh 16--17 oft. Preszstroh 14-�15 JL.
Kruniinstroli11-12 .11. Alles für 100 ice.

Wetteriioiliriclitem
Von der Sei-warte. DieWeiierlagetfiiinverlinbert an Weftdentfckilaiid herrfcht

heiteres Lisetten während im Osten die Lliiihetteruiig nur langsanie Fortschriite
nteeii. Jni Norden find die Teinveraturen ziemlich hoch, während in Svlittcl- und
Sttddeutsailand iiihles Wetter voiherrfasr

Ofiende --. Hamburg 2. Swiiieiiiuiide 4, Neiitahrwafier �-, Meine! 8, Stock-
lågkm Ospisiöivaranoa 6. Warloiau 4. Berlin --. rlachen --. Mel; --. ulitincheii 1.

en j 
Wetiervotausiage iiir den 73. Oktober, ».- ubr vormittags:

Wechfelnd iiewiilkt mit fchioaciseii Winden und geringer  Erwärmung.
bffenillmer Wetterdunst. Trotz des hohen Luftdrucies find in Der Umgebung

feines beut über Polen lagernden Hornes geringe Ntederictiläge gelassen. Das
Wetter tlt in Deutschland an den stillten meist heiter, iiii Binnenlande größ enieils
und! mollig; die Temverauren sind eilig mein etwas gesunken. Am Donnerstag istt»»e»llgk»tle»xieiteres, ruhiges und liihles Wetter wabrscheinlian ftrichweise tritt wiederuma ro ein. &#39;

Schwelle heiter. idtiuadttolnblg. kühl, ftrlchwelse Nachtfrost.
«I�l"«x«,«. · »« « « 

i-

Zsiiiite Chronik.
is.  eine eigenartige Wandlung hat die in Breiten er«

scheinende Zeitschrift ,,Dkr Osten« durcligciuiarhi. In früheren
Jahren brach-te sie als Orgain der .,Breslaiier Dich» r-
scliule«,«die mehr oder niiiiider· liofsnunigsvollen Poesiein die»iiii
Scltoße dieser Verexiiiigiing entstanden waren, und »die ineitten
Heste wfesen mit ihren s?ruhlii»i»-sis- und Ltesxessgeditiilen einen
recht harmlosen Jnshalt auf. Solltet wurde die Tllsellttltig elivai
freier unD eine Nummer wurde einer besonders anstosnaen Bordells
novelle wegen sogar einmal betdilannalrmt, Jetzt aber» ist aus
dem ,,Osten« gar» eine Svartaktsteiwssieitsihrilt ge-
worden. Seit einiger Zeit zeichnet nainlich der Lhriter Ainnn
T. Wegner als Herausgeber des Blatt-es. ein Breslauer
Landsmann, der wie so manches andere Geheimraissobncoien im.
November vorigen Jahres »»ezi»tdect»te. Duft et; zum .,Proletai·iat« ge-
höre. Herr Wonne: verosiszntlisclit in einem der lebten Beste
verfclfsedense Aiif·fäi3e. »die Beachtung verdienen. Einer heißt
»An-sent zum Biiogcrtriegc Es beißt darin u. a.: »Ihr Sohne
widersetzt Euch Euren Paterir Schule: ge-
horcht Euren Lehrern nicht mehr. Aiidaeoriile liebt:
Den Priester von der Kanzel. Soldaten niißiacbtset die. Befehle!
Nieder mit dem Kaiser-reimt· Stettin Die Kokarden herab! Dies
Sllezb. dsas mit Blut »in-ad Eiter beiclunubt »ist, soll verflucht fein
für alle Zeiten. Wir iind der Haß sder»Arbeiter gegen Den Fabrik·
herrn, der Studenten gegen ·den Professor» der Beamten gegen
ihr-e Vorgesetzten, der Dienstboten liegen ihre Herrschaft. der
Fiellner ge en ihren Guid« Jm Folgenden ruft der Vers-after
seine «, il.tstreiter«« auf: ,.Vrolet-arier,· �Baumaterialien,
Gmuörer, ßocßoerräter, tBr-anbitifler, Plün-
derer... Brit-der. Freunde. schließt Euch anl Deserteu rel-
R ebellen und Meutererl Niemand ist aus etdilotiett. »Ihr
Dirnen, Ihr» von zitternd-er Wut ziisiaminenae llten Weiber,
Abt: Kindesmörder»innen, J· Diebe. Zu»halter,
�pleite und Sträfxiiigr. wo weilt· kehrt« Dass. die Brand·
stiller, Pliiiiideren Zuhalten Diebe, »Svioiie, Straflinge, zierten
usw. Die Giaridetrvslzpeii der Nievolution sind und» waren. wußte
man fckson. Es ist erfreulich, »daß ein Elngeweibter rote Herr
Wegner dies auch ausdrucklich heiratet. Von »sonitig"en �beitragen
leiten nur noch die Riclitlinieii einer neuen .,Padwlwi«i-g«k« von Fsritz
Groß ermahnt worin u. a. folgende Forderungen aillcieflellt
werden: Abso ute»»Autonoinie der Jugend. Abiclsatfuiig des
Privategenstiinisbcaristes der» Eltern, da das Flut-d iucbl dem
Staate, den Eltern. der Geiell«ic·h-Att, sondern nur sich stell-III� Ab·
l-ehiiu-ng jeder slaseriiderungsbestrebiing im Sinne von Eaiheitss
seh-nie, Schiilzwang nnid dgl. bewußte Unterstiitziing sedes reines
littionären und· neuaijtisaun Srhsulttsvs. Schließunizssaiiitlicizer
Sschulen Entlaslung»sanitlicher Lehre-r, _ Wir mochten dieies»sclsön-e Programm besonders den sozialiistsisclien Lehrern ans Herz
sogen.

d. Gärten Vaterlandsivechsel haben, laut »Narodni Lifih«,-
die Operettenkomvoiiisten Lehar um! Lea» Fall vorgeiiiomin«ew.
geringer hlzjj fiel! als tsihechozsiowalisclier und will als
sngoslowakifcher Staatsburger angemeldet. Lebens. der
Komponist der »Lustigen Wciber«,· des .,Griaifeii von eurcnibura�
ttntD vieler anderer Vorteilen, ist iii Ungarn geboren, lebte aber

J

zuinseist iin Dseutschöst-e»rreicls. Er hast z. B. lange Zeit in Wiens
das Tonkünstler-Oi«clsester gsel-e«tet. Fsall, der Koniooiivst Der
.,Dolliarprinzesisiii« tritt!! des ��ießen Qluattltin", ist unseres· Wiss ins
gebotener Mienen» Man kann es ia aiiiiesickits der heuiiiieii Bits
stsände in Dseutfchdstcrreich eigentlich niemandem �hemmen: tvienn
er den Sbaiiib dsieses infolge seiner sozisalxstiiclptommunistischcw
,,Rseg«ieriing«« dem Abgrund zutiaiimelnden Vaterlands von den»
�prüfen lcftiittelt, Aber Die Umwandlung der Herr-en Seite: und
Fall in Tschechosloiraken bezw. Juiaoslsaiven »wir-d doch in ein
anderes Licht gerückt, weitn man bedenkt. daß sie für beide Kom-
ponisten große gescbastln ehe Vorteile �nur ffsklae hol-M
in nD. Bei-der Overeiten wurden vor dem ärger injßatrie, London
und Amerika sehr viel gegeben. Da die Frommen. England«
unid Amerika-Mr. im Cieigensab zu den Deutickiem aui nationale
Würde halten, haben sie die Werke feindlsscher Autorer mit
Kricgsbeginn von allen ihren Bill-Linsen versckitvinden lauen.  Sie:
böreii aber Reiter und Fall ii»i Zukunft den �befreunbetenf
Völkern der Tsckseislslen iind Fug-zukamen» an. danmwivd villetscbt
auch ihren Overetten giiczidigsit die iliitcttehr auf Die Bühnen der
alliierten gestattet. Daß ne nun aber ietzt dafnr von den d utfchen
Liiihnen verbannt würden �- das ist natürlich ausgeschlossen.

Niedeigwafservoriiersagiu »
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Sofort lieferbar!

· Scliillahris - ien e .
Kolonialwerte

Siädle- u. Staatsanleihen
Ausländische Kupons

«  »· Telel. listig 1059 ·  »   Ausgabe des Steuerkiirszcttela.
i « Goetheatr. Es;

63.70  E. Calmanlt, Hamburg.

wßaletla iltneitler, Fraitltttt a. lt.
Rosemarie: TO·

Meisterwerke moderner Kunst

Gemälde junger zekueltsrelchei Künstler.

IV

«  x
GB  insbesondere von Harte Thema und

seltene Booms-Radierungen.

« w-j n12�. ·,

Ledersttlhle 
,-»,   »·

Reife Plan. und real._ so· _ ge in kleinen Klassen.
Besen a Waldlaga. loroiigliotie Haroiieguiig, Schulreld
und Beaiitsiedtgung der täglichen Arbeiten 1800 Merk
jährt Prospekt u. llelereuzen frei. Rektor Hühner. ö

Möbeltransport
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 Alle Stuttgarter!
Größte europ. Lebensversiclm-Ges. a. Gen.9 « ««

Auskünfte Haus niederer, Breslau V, T .Eselswiese-iii«- siiiiiigk is. «� rot. 8338/99.
· « .0.� o. �..-

Ankauf. Verkauf.

Qualitätsware ausEmmouem 
eurem. reinen

c. Sehierer.
Ort-lau it, Giiueiiisieiissstraise I19

sei. 83 · gegr. 1843
übernimmtjcrjnsdorte von Miibelii in und außer
der Stadt iowie ver Bahn mit und ohne iede Um·
ladung unter Garantie und Versicherung von Zim- Barza

mer u Zimmer, Einlageruiia ganzer Wohnungss - , wisse, C« «« «, e. g"n" m� e� i" besten« EVEN« Speicher« glliiiipeliebtizsctlltiketätiatctitthose. "iioititiiiiiiit� Etligfhn�el: von ouieii deutlcheii FcivYl«t«eis«lIteki9ii«e«st«i-ilt Sortiment aus Der
°BtttBlt.B°d°tÜ°tt b°t°BtwtBlBgtt� s! Bilder. Lavinien, Klosters, Geniäldn 95 Siltioiete. lchieveiieiccsokieii zuliiiiimeiiiieiterii iscksciivei iooo Siiiii m;

Bewährte Werkmeister. Print« NEWTON-le«- ä Saariiien�iäin. tGGriniimoulsoir Fvieeliitirfin 145 wikzziiszsiåkiioeuaizie iiciiiseiegekichiiim eingetragene zum«�- - � s sk· am gen, w pp vce. Its« tra nun. aiinover, Wiesenfluß 6. 8DE« UWUZVUVIWV K°3Mk w� niggtgiiitt. "eitititttene Sen· isiio "ito«eiiiiiii«iiikii, d «« "m" TM« m" s» sssssssdssss IF« Wiss-Ils-
Prunier & Gomp.

Marke: »O Kronen" und ��°�°P°i"
auch Bllqllll-Dllbolllh� in Öriginelkisten

mit OrigineI-tiorkbraud. sofort greifbar. is
General Vertrieb durch Fit: CIIIIII Ü �Öml�.
KINOWIGZ sc· --�1�el. 14l1._-_-� Vertreter gesucht.

Kalt-en,

tspanlsche Sachen.

ab

Z iiiisisiiersteigeriiiicu
Am 23.. 24. iiiiD 25. Oktober, vorm. 11 Ulsr
verltetgeäemich in holden, eine Gegen. metftliietend gegen

23 Betten. Bittens. Sckiriinkr. Rommohrn, Sessel.

G
- ein. Willkür. sow

unlttuert. ferner 12
ttgodtlen. skutfii «»-

linter Den Ttdbelii befinden fiel! viele altertümliche und echt « O

Gerichtoiiollzieher iii Helden.

, H »si-i ? �

zi
DUO, Mo, Its »�. 1«.t�. 1500 bis 2600 Mit. nor Mil-e.  lriszi-
nel-Itlusierlii teti nicht unter », titltlle gegen Weil-Nach.
nehme versende so lange Vorrat reicht.

Otto Christians. Ilambiirtr s, Aiiiitiiensiisabo 7.

Neue Weltgacae 36;

Zntcgiepiiratiiren
werden sachgemäfs ausgeilliiri

durch Automobil-He erraten-Werkstatt
Oskar Stephan, A iaiiieiisfiraise 2l es.

lieu!
Uoboisseeslaliaii en

lV

Silbe-fachen. Lin-suec. Reize.  Brie.

Ziiiicettin i. M. is. G.-M.
�t- �ufo-gBere/fung «-

prima Ausiandstrare
 Michelin, Grmdrioh, Jenatzy. Pirelli,

E» leben?! so er! ab« eben.
710/90, Wiss. 76 /.M. 765 . 5 815/105,

EIN« -0, 880/20, 860/185, 935/135.

Heinrich F ehre, Hamburg 27,
le eine Bilsliotliek von lioiiem

Kutten« 8 8ugvferde, Mitte.
wagen iind Geschirre.

i

Berner. i....i,...i«,i· 2a.

Person
verklluier und m eintritt Der neuen Steuer.

Attilittfclrbeii
balowottlchwarg blau. braun usw. lauft jeden Posten,

Angel» mit Muster an F. Bellen, Breiten C,

Tel. Nordsee EIN, Hofwog  [8

WTissEi-iiikisie"soscriicveiicii, 
10x180 cm. til! x140 ein. 140x150 ein,

loferi liefert-ais.
Verlangen Sie �llreißlilic.

cui-l Grete, Sdttuellttiig. ·  9

»  »  fetter Art mwlegeidltlgkell
 .-  Ü Herrmann�i? .·-s-J?j«-««·.«.: -·?-�-«-« . ,

  z» Brüokenwaagenfnbm, -
 ««  « « Breslau I·  9



lchauuplclhaus.
gute: �aunglerßoanrnidicln.�

�l llililorL
gerahmt und
ungerahmt.

Werkstatt:
Moderne

Bilder-
iloralimuoien ;

Photographieständer

gebt. Wenzel,
JdarstM. let. Rlng748.

"V-i�!?  .�.-- ."···.««L«."ÅY. «

Sonor{l
Deutsche

Teppiche,
persische «incl muueme

.ll steuer,
große Ausii-alil.

llirmani Leipziger
scuakeiiliillzesr Stn?
xegenuhiär d. Scililes�ßta.

�Felepli. sitz. l4

Die zum Um.
terms� g .-· bau

und Erwei-
__ auf dem Post·

kussksitiickr zu �irten  Bei.
Cis-äu! eriorderliinzsii il
.sftntns.rratbeiten, 2! Dein.
decterarbeitrty 3! slicnwiicr-
Fttbtimy fallen im Wege des
tiffent itkien Angebot-Z getrennt
vergeben werden. Frist für
die Vertragserfüllung: zwei
Monate naai Erteilung des
Stiftungs. 8eiciinung, Illusion-
berecbnuna. Programm, Be:
dingungen flir die Veiverbung
usw» Lieriraqcibediiigunggn
und Preisoerzeiclsniiie liegen
im Amtszimmer des! Posthau-
amts in Brieg used. um:
laui Gartenftrafze 38 und iin
Zimmer 156 der Ober-Voll-
direklion in Breglau zur
Eirtficbt aus und iiinneti da-

l«;----

i�llllllllllIllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
llllllll�lll�lllll�llllllllllllllllllll�lllllllllllllllllllllllllllllll��l�lllllllllllllll�ll�lllllllllllllllllllHIlllllllllllllllllllllll�lllllllllllllllllllllllllllllli

Wein-Restaurant

Die Renovation ist beendet

Eröffnung Donnerstag, den 23. d. M.

Täglich Künstler-Konzert
Hermann Schuster

Besitzer.

�inllllllllllllllllllllllllllIllllllllllI|lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIllI||IIllllllllllllllllllllllllllllllllllIIIIlllllllllllllllllllllllll�lllllllf

I

satt: versfäzt d/ye sie« erb era/ung
Rev/Ls/�onen � �bsc/z/ässe

gewissenhaft -�- sfreng diskret�

ßächerrevisor Franz .71� as! Dir-Oft·
ßres/au 23, Qal/esiraße «. Jel.  !/7 e 6322.

IS

1

cis� «« �ii
dem

.: N« · Hi!
sssiiskiiisssHi«

Hadegc istkeine Ersatz·

hauweise 
Errungenschaft aufsondern 8in0

Gebiete des
Bauwesens.

lwaäilillrillii nllillqeiblt mit Sllussraliliie der " «�et-summa auiii �reife von «» ""&#39; _ hbezogen lachen. Die  HEZUS d8? SBLFSHWäPf  a
ngrmte ind untersdsrieben  .und verfchlo"en nsicinrr den «·  G5  dass: Lizenzubar-

Inhalt kettneiclstienden ijskik san, a Es. �a F« wNdSU "Och
fchrift versehen an dass» sdsqfnl M� at» t 9  �f 4 Z« m einigen deutschendaucmt in Brtea  &#39;83. VIII· �i� r� H« r� h &#39;S f am?" u s Provinzen zu errichten
lau! franliert cinzufeiid«n. J» BETTLER-Fee« CIMZYW W« Mach:Die Angebote werden in Ges «» · · �m ° MEDIU- S » &#39;
genwart der etwa erlassene�
nen Bteter
1019, Mittags 11 tu» im
Amtszimmer des Noslbasls
atntsji geöffnet. klufcblagsfrisn
14 Tage
öffnung der slttgebotc ab ge-
redinet. Falls keins der An-
geboten für annehmbar e·
funden wird, bleibt dle Ab-
lehnung fämtlicher

vorbehalten. 
Brrslau l, i6. Olttm

Der Pofibauran

Das unter der Firma

i019.

»H- ·.-«.i-"
Pietftli in DiirrtunzcttdorP -�� ».«.:;:«i

Abteilung A F·:·.-«:«-.
P 68 -�� bestehende »Don« ·..«·�.«»»
delöciefchäft ift auf den Kauf« I-�.·«:"-;"::
mann Hcrmann Pietfch iunior .·I;·HJF· 

.»»·«.,

Fpandelsregifter 
r.

in Diirrtuttzeisdorf überge-
gangen und ivird von dein-
felben unter ttnverlinderter
Firma fortgefilbrt Die

biiidlichieiteti geben auf den
Erwerber nicht Lock. Nur die

Fabtilgrundltilcleauf dem
Nr. 106 �Dürrtumeiibort ein-
getragenen 9131101381011 find
vom  Erwerber
worden. Dies ift am litten
Oktober 1919 in unser Han-
delgregifter eingetraaeii wor-
den. Amtsgrtiilit Zlegenbaltih
den 16. Oitober 19»10.

Jst Handelszregifter B Nr.
ls - ift bei der Firma I«
Erst-her, Gesellschaft mit be«

lau, Zweignicderlaifting Graf;
ctrcltlith heilte eingetragen
worden, pas; der Sitz der  Sie:
 etlichen nach Groß Sttthkill
vertrat-worden ist.
Anttsgeritlit Graf? Strcliiilh

den 17. Oktober 1919.

»Ja unser Handelsregifter
Abteilung A ilt_ am 3. Ol-
iovisr 1010 bei Nr. 14 be-
treffend die Firina »Liebe«
Aufl« in Zirgenlialö einge-
tragen worden, halt der Be«
trieb-Eileiter Genre Wolff und
der Kaufmann Willst Wollt,
beide aus Biegriibalö. in das«
Handelggefchäft als persönlich
haftende Gesellschafter einge-
treten iind. Die nutimber aue
dem Miiblenbefiiier klkslittt
Griff, Betriebsleiter  Baum
mm und Kaufmann Willst
man. länitlidi in Bienenbau!
beftebende offene Handel-seie-
fellfchaft bat am 1.31111 1919
begonnen und wird unter un-
veranderter Firma fortge-
f�brt. Zur Vertretung der
Gesellschaft ift ieder der drei
Gefellfchafler ermächtigt.
Ilnitjgetiaii in Jsliegenbalöh

Verfleigerung
Inhalt, den Lucia-r. m3..

stillt. 8% Uhr« werde ich in
Dber iogau in der Simoisiftlitn
Mai iucnlabrlt. Balsam-litt.
außer den bereite« angeiiindigwn

enftanden
1 iiiilier fcher Damvfdrefclis

fass, lompis HP. iderieibe
wird· bei der Verfteigerung
unter Dampf get-allem,

1 neuer il 3inien·lkultivator,
1 tiellulturvf�la.
1 faft neuen ltartoffelgradcr

und
1 Gllditermbe Brettftrrlis

dreftlimaltliltl
freiwillig ge
gctkgliing ver teigern.
Be

le Be
ungen werden vor der
elgerung betannlgzgellöeltöVergl-galt. den 16. 1 .

steuer,
Iertstsiisilztelier tu Vier«

gingen.

e.
en foforti e Bat·

den 31. C..obcr ·«-

vom Tage der L°r= "

Astgebote

in  "
dem Gefaiäfigbesriebe begrilni z»
deten Forderungen und Vers .

übernommen sjjjk

«· .,·.« � k.--.· sit» 1.: -···.·.«"---,- n!__. J fkshs «« pkspizns « F s: ·: �o.-o�_&#39;.*&#39;:.� ·.«.Y«":«.«.JF«-7 ·.«»i,;-,;i-«2:.»j".k«".«;,« zstsstcsssisgJe. z»  �_ ·. s g «.- · -�� � z} VII· H:�x: «� «--· - &#39;�-.�; w...
».«·«..  _.�._-.J�. s ·« s. »» z.9 !  . «� . . 92f. 3&#39;531; «« �e.� ·. .«i««�r I� &#39;- ! J � «

«« &#39;-92&#39;... Jl.

� »». z&#39;· .f
t.�J» ·,««-««· �A� «

S!

w"; -.s«:-««:-.«;-.·«.s«-;�·:s.Fzsz  «  -
·.,�,«,«..«i.««;;.«·-.« .351 .. «« ·o�. .&#39; ssi

Jm Handelsregifter ift am
l7. Oktober
gen, daß dass unter ver
Firma »Kaufliau"a Morttk
Sufkutanty Juli. Mal: sm-
iincr  Sir. l2 des« Handels-
regifters Abteilung A! m
Lattralilitte bestehende Han-
delsgefcbäfi auf den Kauf«
mann Paul ltarliner in Lau-
raliiitte iiberaeaangen ist.
welche: das Gefchäft unter
der Firma �Raufhauß Moriis
Sufztitantn Juli. Paul Rar-
linrr� lortlllbrt.

Anttögericht Satt-instit.

{in unser Genossenschafts-
regifter Nr. 15 �� Liegnltter
Molterei  F. G. m. u. H»
Liegniip �- ift beut eingetra-
gen, daß arm: Schalle: und
Max Stummer aus dem Vor·
ftand ausgetreten find und
an ihre Stelle der Domiinens
vtiebter Frit- Niaifch von
Einleiten! und Gutgbefilier
zum; Zahn in den Vorstand
gewählt find.

Anttsgericht Die-Initi-
den l5. Oktober i019.

Berlditmung.
Jn der Beianntmachung

vom e. Sevldmbcr 1919 in
der Schkefifchett Zeitung Nr.

Einleitung riaitig au lesen:
»Ja unfer Genofleufidaftss
regifier«, anstatt Handelsre-
stiller.

Verlaufs. well nicht f. Baum:

Wettern,
ß J. alt, taftanienbrauiy mit
Stern. weis; gelegen.artig. felien min geb. Pferd,in man Ül�ttfä�h, comm-
fromuu ffir 75m l . �

i m.«Z-«å�.?«-"F-.T««Z&#39;.ä«åf3ia

»: «·«Y·«.!s". . �ff,� Z· ins-«« Ist« ·.. « �w. v�_ä.i» "gut" �n&#39;- &#39; - -. ·--.·-« ,,«,·, «  l« &#39; u� ««- « T? VV«.�I.CÄTC« . .� wbLnn a5�. «» l«! f-L &#39;

1919 eingctras ,Z·zs;«-·

452 vom l2. September 1919
Seite 4, Spalte 4 ist in de:

l,70rn s.

. « �u...� I, «» __«» - «. �u - &#39;... »F� » �
« _"._&#39; I -.� «» ·« .�&#39; I &#39;. "J »,If!-··» »« .,.-«-·I·«I«� &#39; &#39; "_|.--�v.1._. . -.««·1.s.«i.« - «.«-�s

« Frankfurt �a. M.
ftlitiiiilter Csaftuna in Preis· I

. - . », . �_ · ·« .I· &#39; .·I s« t �Q: . I«-. «, «« .,..-.-.« .  �«-«.t-».�«"·-·-" . . JW.�
Ue

THE: 
�.543? 
t�l� I
n�:

F r a u e n w e I t:
&#39;75� Aue liinftiiclie und zerbrocliene-Ziil1ne. fowie
 ganze Gebtsse mclit invertierten.
-�
«»

o«:"-.«-«- T«F·I·s·««« ««,»·«r:-«1--s«1. �L!�  -

l: « �z:s  .:-s.sp  .·. .. «« "" «»:"«F� ZIYS  H l, .

a. ble ganze

Die letzten 2 Tage

absolut

explosions- 
sicner .

und

oroolilos.
Engros-
Vertrieb

u�! «« 
H�!

. I I!
er m . s IN� 

l I
.Ritterstr. St.

«; .·s;«- 1h Hat« ".«b,«.,--s»k-«- «  a... «« « «»"U? HEXE»sii«»««Di«i«-«7�"ii»Es« «· · -«-«--,·r5·!-. �Huhn  ·«··.-ct,««"«-,-l--.s.-«·-;k 11,--:w......--·, ,

Heute Mittwoch, 2:3. u. Donnerstag. 23.0lt.

-.�.« �o.
lsro ZU

 Breiinltiite ».

l. Stock. Zimmer Nr. 3.

« °�. � -;«.t�::s;.f-t· · ·:s·-.»«s.·-·�- 9«.,- �U�? ·- - . «», x- � »F. -« «.5 - ..

zahle  Mk. das
Einkauf findet fiatt in
Brei-lau, Quirl Batirifctier Hof« Zivingervkab 8,

» neben dem Stadltheaiey von «
He; 8 Uhr früh ble 7 Uhr abends.

5 Is  II» &#39;.,..7.3.8:.&#39; «« is 

Giclegetthilagetl

unb zahle Mo  vie  Mk»
Im »» s, O G11.

Plotin
. « 12 M
20 Mk» für

4-5i.· - U» »
  
-

Gelirattcitg-Halott,
andern in grau  Elan mit  internen, hefiebend aus:

1 Sicriditant, l soairu citat, Wondumdau mit
mm. Spiegel, Gala und Sairäniaien9 aanteuilee. 7 Studien, tl. enla�bamcni�irgfü
�M. Palfterbanh u. Tifili mir.

Belastung.
mit wenige Jahre· benutzt, In. Tifailerarbeit und

Raben-e durch Tifchlermeister Lleblg, Weiden·
liurg in Schienen.

I«II«iiliilililliiiiiiillliiHi!iil«IlilillllillliililliiilllliillilIlilllliillilliilWill«l!illlllllillllliliilliiilllllliiliiiiiilil i
««- 
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I, � «»« «I·«· f� »«- 
IV«- «« &#39;

o «« ..1« 
�.0,« . , « «.»»-«-  z«�a fJ s- 

92« �.86�. I,

«! I· s,-s·
i-,IP. ." - « is» V d-".- .--92�.� �.5: ««

III« Ist:« . Ist E.  »« »F. fu«-wo. . · es«&#39;73!� »! · &#39;.� �
R "&#39;«-«-:«3T» 372;,.023"? "�xe. ����w�.�r..9.U« .«»!-V-,».,«. «!

�W� 
I J.
·« o «.

Verkauisstelle: Autmonil-Vertr

I« .-i� skxkr -" sI.," «»
H, kxxsssekcsxiid .. ..i;·.«-J«-isi:-«.�.«� « «� sc  «� O.- ·-  «·»,s·  �f �.1 _�.-: - J« Jst« . » �Pu. ·

Personal 4600.

i� 013...&#39; «;- «·--· ..««·
.c.�p{&#39;- «»

iebGe
l

Ä l. . "« . «» i � i,   i· « « «&#39; « .
3,7"�... » l· "I « .  IF; .7  �I «« �° «« «· s· « i&#39; .

bI H�,elshaf .
Breslau 8, Gartenstr. 66/70, &#39;�llotel Vier lahresreiten�.

«. 
. 

TCTC .· « II» �-».
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ist-« ««»-I« «� __-i" &#39; Il� ·«- « Eh« ,» « j,�__ ·  « -e7k.«««
i :·
vlkk 
s, h"    v. . �y.I" :

I I s I
�

In�:

Yszk  its» »- » Eis« « . «.·- . g« .. {fI .&#39;. l�.1
«

w« ·

Der Kraffpflug
I

-« �  l« ." . "H" wl-|�_ 57:�- . �v� «. sfgg 92  «»»-«« « », . ,.X««- . -l-.· , »« s «. � 7 - an .· · . · H· «» f «: « H« · b , »
n .. » d «? - .«,«»-« .

-k-H

»
 -�C. « «  -.-U.,:"

-.--.»    - «» i

" / /// «  /// /////////ß
in höchster Vollendung-

-« «« &#39; H« J. « is«»» «» »»« I � . .� &#39;« �"701 &#39; ,-v "t � .»» , H , «.·»«4,�g 1" I .· /
« 
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J
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«.

�I 
0- - . � « s» ««, s. �E PG« H» »!

s. 
«

�L; - ·

I· - «« Prospekt D

kiitamodilladnR Komnick-�binq 4
-572,

Kraftwagen
 10/30 u. 13/39 PS.
T ab Lager lieferbar.

Unverbindlidie Be«

siditigung erbeten.

i? icliiipeilus t iiiikm
Breslau 13, Viktoriaftraße 82 l
Fernruk 3112, Z100 - Drahtwort: Dixi

Sta hlformguß
jeder Art um! Qualität, roh und bearbeitet,

im Stückgeyvlcht von l bis 15000 kg  9
nach Modell oder Zeichnung, liefert prompt

festliches iiiilleiiii iiaiaiiiiiii til-Histoire», « . ...,»iskzzZ.H»·�«J«-· »,&#39;,·&#39;»··,, �

.
i»-

�w:  . H«

Gut eingeführten Fremdenbeim «
oder Pension, i"

neuzeltiich eingerichtet, mit Wiifaie te» in glinftiger Lage
der Stadt bald zu laufen grfuchu

Auge ote unter W 53 Gieldilt. der Schlef 89g.
.i�a"a-{v  &#39; ««".j-» &#39;r.«

fixe.� _� . ..-s . ·. .»·.-:.·.».««»  »-·.· «--,.-  -".- «

leistungsfähige Mafiliinenlalicii
iibernimmt und! die Fabrikation geeigneter Artikel oder -
Teilarbeltem 2

Gebrüder Kaiser, Leipzig,
Deffauerftrafze l8.

Verkaqfqböro Breslau   Tizugikjziegzstrspspjzz.
Ha. kteknlederTTteibtiemen,

naßgeflreckt au. 300 kg. in Breiten von 40�-i50 nun, 5-6 mm
start, fowie S. S. und WerlzeugftalilsSviralbodrrr von 8 bis
80 mm Durchmesser mit tonilaiem Schaft �

foiort zu laufen gesucht.

irnta Gustav Junker.
Maf inenfabrit Wanne i. Weils.

bestehend ans 1 neuen 8 PS. Hochdrucklolomohile
man; Zll mit Rotgitfzartnalur und 1 gebrauchten,

lo gut wie neu. fofort vreiswert abzugeben. L2
Maschinenfabrik and Giseugießerei

Goy s« G
Jud. H. Komorek,

W» _ Kreulbur
.; «   � «, »« -·«.-k«. wart�?

 Kohl n�

llllcllilflllcill..
Mit Il�llllilll�ll,

iiiiii iiiiqeiiieile .
 nurh mit Aclzkalk gemischt! [x s

I

Grünberg s: 60.,
Breslau I, Seminargasse II,

Telegin: Produkn. Teleph: Ohle 6367.

wird zur Gefahr.
Die Landwirtschaft-Stamme: der Provinz Saziefien bat mm

Illiogpiporlircß
dem ausprobiert betten Pertiigunggmiuel verpflichtet.

Angebole mit äußersten Preisen und iiiraiefier Lieferzeit an

D il lllll ll L «law re a » mit
tiollftandig durcbrevarterten Drefililaften Lang 60".

es.

a »·

li iiliiiiiistlie

laufend waggonwelse rasen lieferbar,

sz Produkte fllr d. chem., stetem» Bau- u. Hllitanlndustrle

Wie Lirldmäuseplage

sur Herstellung von

Naheres durch

Oscar Theheslus, gicgaug,
Verantwortitai litt: oen voiitttcnen Teil: iszsh

Richard Jottfan fur den provinziellen und den
weiteren Inhalt der Zettunat i. B. r l g Hosen, betde
in Breiten. Druck von Wilh· Gott Korn tatst-stau-


